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Schäften und die modernen Sprachen. Von 1872—1880 war er
Lehrer an der Bezirksschule in Brugg (Kanton Aargau) und von
1880—1890 Lehrer an unserer bündnerischen Kantonsschule.
1890 siedelte er nach Bern über zunächst als Uebersetzer auf
der Bundeskanzlei und dann als Sekretär und Bureauchef in
derselben Kanzlei. Sowohl als Lehrer in Brugg wie in Chur
war er wegen seiner Pflichttreue und seines freundlichen Wesens
von Behörden, Kollegen und Schülern hoch geschätzt und beliebt.
Ein eifriges Mitglied unserer Naturforschenden Gesellschaft, hat
er deren Sitzungen fleissig besucht und an den Diskussionen

regen Anteil genommen. Mehrfach hat er die Gesellschaft mit
Vorträgen erfreut, deren Themata besonders bevölkerungsstatistische

Fragen behandelten.

Dr. phll. A. Ph. Largiader.
In Basel ist am 81. Dezember 1903 nach längerem schwerem

Leiden im Alter von 72 Jahren Dr. Anton Philipp Largiadör
gestorben, ein Mann, der seinem Heimatthal und seinem Heimatkanton

durch sein segensreiches Wirken auf dem Gebiete der
Schule und auch auf dem der Politik viel Ehre gemacht hat.

Largiadbr ward am 25. November 1831 in seiner Heimatgemeinde
St. Maria i. M. geboren und sollte, den damaligen Gepflogenheiten

seiner Landsleute gemäss, Zuckerbäcker werden, zu welchem
Zweck er sich zuerst nach Köln und dann nach Besangon begab.
Ihn trieb es aber, sich auf geistigem Gebiete Kenntnisse
anzueignen, ein Geistesarbeiter zu werden. So kam er denn bald
wieder in die Heimat zurück, besuchte die bündnerische Kantonsschule,

welche er, in einem Jahre meist zwei Klassen
durchlaufend, bald absolviert hatte, und bezog dann das eidgenössische
Polytechnikum, um die Mathematik und andere verwandte
Fächer zu studieren und sich für den Lehrerberuf auszubilden.

Von 1857—1861 bekleidete Largiadbr eine Professur der
Mathematik an der thurgauischen Kantonsschule, dann kam er
als Nachfolger Zuberbühlers als Seminardirektor nach Chur, wo
er bis 1869 eine ausserordentlich rege und fruchtbare Thätigkeit
entfaltete. Stets war er bemüht, seinen Zöglingen die hohe
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Wichtigkeit des Lehrerberufes für Staat und Volk zum Bewusst-
sein zu bringen und ihnen Ernst, Fleiss und Treue in dessen

Ausübung einzupflanzen. Manche seiner damaligen Zöglinge
leben noch und haben ihrem verehrten Lehrer stets Liebe und
Anhänglichkeit bewahrt. Seine Mathematik hat aber Largiadbr
weder damals noch später etwa aufgegeben, er ist ihr treu
geblieben und hat auch Lehrbücher für dieses Fach herausgegeben,
die sich durch Klarheit und Gediegenheit auszeichnen.

Von Chur weg kam der Verstorbene als Seminardirektor
nach Mariaberg bei Rorschach, dann 1876 in gleicher Eigenschaft
nach Pfalzburg, 1879 nach Strassburg und 1886 als Inspektor
der Mädchenprimar- und der Knabensekundarschule nach Basel,

später (1892) wurde er zum Rektor der Töchterschule ernannt
und bekleidete auch andere Schulämter. Im gleichen Jahr, als

er nach Basel kam, wurde Largiadbr zum Dr. philos. promoviert.
Im folgenden Jahre habilitierte er sich als Privatdozent für
Pädagogik an der Universität und 1888 wurde ihm die Leitung
der mathematisch - naturwissenschaftlichen Abteilung des

pädagogischen Seminars übertragen.
Hat Largiadbr als Schulmann sich einen ausgezeichneten

Ruf erworben, ja als Schulreformator geradezu bahnbrechend
gewirkt, so nahm er in Basel auch am politischen Leben teil.
Er sass als ein hervorragendes Mitglied der freisinnigen Partei
lange Jahre im dortigen Grossen Rat und hat mit seinen klaren,
schlagenden Voten einen grossen Einfluss ausgeübt.

So dürfen wir im Abgeschiedenen einen Mann und Bürger
verehren und in unserer Erinnerung behalten, der die ihm zu
Teil gewordenen Gaben treu und gewissenhaft verwaltet und
in hervorragender Weise zum Wohle seiner Mitmenschen
angewandt hat. (sFreier Rätter* vom 3. Januar 1903.)

Dr. med. Lucius Brügger.
L. Brügger wurde den 2. Februar 1821 als der älteste

Sohn frommer Bauersleute in Churwalden geboren und erhielt
im elterlichen Hause eine musterhafte Erziehung, die besonders

von der frommen Mutter geleitet wurde, da der Vater früh
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